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pâdsgogiscde Ckronik.
Schwyz. Dem Berichte pro 1910—1911 der „lixus àss àànts ad-

»tinsots' entnehmen wir folgende«. Zentral-Pröfident ist Eugen Schibler, oanà.
tdsol., der al« solcher über 700 Briefe und Karten und SOO Drucksachen be»

sorgte. — Vermögen der Zentralkasfe den 6. Aug. 1910 — 19 Fr. 81 und
Vermögen der HilsSkasse 615 Fr. 70. — Der Bericht läßt berichterstattend 17

Sektionen auftreten, deren Meldungen in allen Tonarten abgefaßt find, bald
»himmelhoch jauchzend", bald eben auch „zu Tode betrübt'. Immerhin war»
schiert die Idee. Für Lehrer und Lehrerinnen hat e« ein Jnteresse zu wissen,
daß Hitzkirch, Rickenbach und Zug an ihren Lehrerseminarien Sektionen haben.
Total gibt e» 132 Aktiv-, 121 Alt» und Ehrenmitglieder, 16 Gönner und 95
Kandidaten. — Da« Lehrerseminar Zug hat 9, daS von Hitzkirch 5 mutige
Kandidaten.

Der „kath. Lchrerverband de« deutschen Reiche«" zahlt der»

malen 17 Zwetgverbönde: wie der Verband kath. Lehrer Westpreußen« mit 1091,
Kath. Lehrerverband Provinz Sachsen und angrenzende Gebiete mit 356, Kath.
Lehrerverband Brandenburg-Pommern mit 331 Mitgliedern ic. :c„ total 618
OrtSverein« mit insgesamt 18762 zahlenden Mitgliedern. Zn anderen kathol.
Lebrervereinen, z. B. in Großherzogtum Hessen, Königreich Sachsen ic. find noch

1848 Lehrer organistert, aber deren Sektionen haben sich dem allgemeinen
Lehrerverbande noch nicht angeschlossen. Also organisierte Lehrer ausgesprochen
kath. Bekenntnisse« 20520 in Deutschland. —

Hra«ßä»de». Von hier au« wird in den „Glarner Nachr." der Ge»

danke aufgeworfen, um dem Lehrer- und Pfarrermangel abzuhelfen, Pfarr- und
Lehramt in den evangelischen Dörfern in einer Person zu vereinen. Der da-

durch stark anwachsende« Arbeitslast wird mit dem Satze begegnet .Wenn
ein vielbeschäftigter Etadtpfarrer über 20 Stunden Religionsunterricht erteilen
kann, so dringt e« ein Bergpfarrer, der doch auch nicht auf den Kopf gefallen
ist. mit über 30 Stunden Schulunterricht auch noch fertig." Eine etwa» breite
Anschauung. —

^uzer« Der ehemalige verdiente Kantonal-Schulinspektor Chorherr
Thadöu» Arnet wurde von der Regierung zum StiftSprobste in Münster er-
nannt. Dem hervorragenden gemütvollen Dichter, dem eifrigen Geschichtsforscher,
dem edlen Priester ein herzliches Glückaus zur wohlverdienten Würd«! —

Aaf«lla«h. Der Landrat beschloß mit Mehrheit im neuen Schulgesetze

nur weltliche Lehrer wählbar erklären zu lassen. Freiheit, die ich meine. —
Kskothnr». In Ölten soll der kath. Vikar Düggelin wegen gewissea

Begleiterscheinungen den Mädchen nah« gelegt haben, die für die Turnstunde vor»
geschriebenen Pumphosen nicht za tragen. Zn der „Soloth. Ztg." rüffelt man nun
den einfichtSvollen geistlichen Herrn und droht, ihn „zur Verantwortung" zu
ziehen. Schrecklich da«! —

Ih«rga». Weinfelten erhöhte den Gehalt des kath. Pfarrer« von 2500
auf 3000 Fr. —

Kt. Halle«. In der .Rheinthal. VolkSzeitung' tritt eine Lehrerin mit
recht greifbaren Gründen für eine Gleichstellung von Lehrer und Lehrerin in
der BesoldnagSfrag« ein oder mindesten« für eine mehrere Würdigung der Arbeit
der Lehrerin. Ein Lehrer zahlt in Mariaberg 215 Fr. Kostgeld, eine Lehrerin
im Externat, da» fie besuchen muß, 800 Fr. — LebenSbedingungen und Kleid-

ung find für eine Lehrerin nicht billiger al» für einen Lehrer. —
Atrtch. .Der Internationale Orden für Ethik und Kultur" sucht mit-

tel» Aufruf Beitrüg« für «in .Goldene« LedenSbuch". Der „Orden" steht unter
dem freireligiösen Professor Forel und arbeitet ausschließlich im Dienste der
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Freimaurer. E« dürste gut sein, wenn alle, die sich da« merken, welche etwa
einen solchen Aufruf erhalten. —

Iretbnrg Allgemach erwachsen zu Stadt und Land neue und den Be»
dürfnissen völlig entsprechende Schulhäuser. Auch die Schulsparkassen nehmen
im Kanton herum zu. —

In Saint Our« starb in hohem Alter alt»Lehrer Jean BaeriSwyl. Er
war von 1891 — 1896 Grostrat. —

Literatur.
Aernhard Werth. Der deutsche Sprachunterricht in der Volksschule, ein

Handbuch für Lehrer. I. Teil: Allgemeine Grundlegung, VII u. 228 Seiten.
Wien und Leipzig, Heinrich Kirsch, l91(>. Preis gebunden 3 Mk. 69.

Ta« Buch will eine Methodik de« Deutschunterrichte« sein und behandelt
ziemlich alle einschlügigen Fragen. Am gründlichsten und selbständigsten sind
die Kapitel über die Pflege de« mündlichen und schriftlichen Gedankenausdrucke»

geraten. Der Abschnitt .Rechtschreibung" nimmt auf die Ergebnisse experimen»
teller Untersuchungen gebührend Rücksicht. Der erste Teil de« Wirklein« enthält
viel« wörtlichen Ouellenanführungen. Die Ehrlichkeit de« Verfasser« dürste
allerorten zum Vorbilde dienen. Da er nur gute Quellen benutzt, hat da« Buch
dadurch an Brauchbarkeit eher gewonnen. Dagegen verliert e« an Wissenschaft»
lichem Werte, und e« wäre zu wünschen, dast der Verfasser die betreffenden Ab»
schnitte bei einer Neuauflage gründlich verarbeitete und zum Teil etwa» erwei-
terte. Ebenso ist er ersucht, in einer zweiten Auflage die vielen, sehr willkom-
menen Literaturangaben dahin zu ergänzen, daß er bei allen angeführten Werken
Erscheinungsjahr, Auflage, Verlag und Preis angibt.

Der in unserem Buch vertretene Standpunkt wird in weiten Kreisen An»
klan, finden! Der Verfasser nimmt da« erprobte Neue freudig an, ist aber
kein kopfloser Draufgänger und läßt auch da« wohlbewührte Alte gelten. Man
lese nur die Ausführungen über Sprachstörungen und deren Hebung, über die

Vermittlung de« Inhalte« eine« erzählenden Lesestücke«, über die Behandlung der

Lyrik, über künstlerische« Beniesten u. s. f. Nur wenige Stellen fordern zum
Widersprüche herau«.

Alle« in allem haben wir hier ein sehr nützliche« Werklein, da« jedem

Anfänger im Lehrfache wertvolle Dienste leisten wird. Aber auch ältere Lehrer
der Primär» und Sekundärschule, besonder« jene, die den Deutschunterricht ihr
Sorgenkind nennen, sollten e« zu Rate ziehen. E» kann ihnen vielleicht au«
mancher Verlegenheit helfen.

Rorschach Karl Schneider.

* Krankenkasse.
Quittung.

Hiermit bescheinige ich, von der Krankenkasse kath. Lehrer und Schulmänner
der Schweiz al« Entschädigung für 13 Krankentage den Betrag von 62 Ar.
erhalten zu haben.

Der prompten Auszahlung volle Anerkennung zollend, benühe ich den An-
last, die geschätzten Kollegen darauf aufmerksam zu machen, dast man bei diesem

Institute nicht blost gegen Krankheit, sondern auch gegen Unfall versichert ist.
Kein Lehrer, und wenn er noch «o vorsichtig wäre, ist vor Unfall (Verrenkung,
Bruch, Verletzung anderer Art) sei e« zn Hause oder auf Reisen sicher, wa« der

Unterzeichnete leider an sich selbst auch erfahren mustte.
K.. 26. Jan. 1911 B., Sek.-Lehrer.
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